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Hellal
Von neuem brach die ganze ſtürmiſche Liebe in dem Manne

auf daß er ihre zarte Geſtalt faſt erdrücte in ſeiner Umarmung
Hella, flüſterte er ganz nahe an ihrem Ohr Dann

fommſt du mit mir Verſprich es mir
Schweratmend rang ſie ſich los trat zurück und ſah ihn an

mit einem böſen heigen Blick
Ja Axel dann will ich dir alles geben was du ver

langſt Aber nur dann wenn ich wirklich frei bin Noch einmal
ſo wie einſt gehe ich nicht wieder mit dir in die Welt hinaus

Das iſt mein letztes Wort
Gott ſei Dank nun war es herausgeſegt war u Auf

ſchub gewonnen eine Wehr errichtet gegen dieſe Leidenſchaft
die ſie in jedem unbewachten Augenblick zu überfluten zu er

ſticen drohte
Schweigend gingen Hella und Axel weiter am See entlang

nach dem Schloſſe zu
Als die erſten Parkwege in den Wald hineinſchritten

hemmte Hella ihren Schritt
Du mußt jetzt umkehren Axel

Grenze

Mit zuſammengebiſſenen Zähnen ſah der Mann auf das
mädchenhafte Weib an ſeiner Seite nach der ſeine ganze Sehn
jucht drängte die ſo ſchön und ſo jung war daz er es ſich gar

nicht vorzuſtellen vermochte wie ſie jemals würde altern können
Jch reiſe morgen zu meinem Bruder, ſagte er Und

werde ihn noch einmal um einen Aufſchub bitten Vielleicht
gelingt es mir wenn meine Mutter für mich fpricht Jn
ſpäteſtens zwei Tagen bin ich zurück und gebe dir ſofort
Nachricht

Dann ſtand er wieder unſchlüſſig
Ein unbeſtimmter Verdacht war auf einmal in ihm aufge

ölitzt ein lei,er Argwohn früherer Tage der plötzlich rieſenhaft
in die Gegenwart hinenwuchs

Niemals hatte er ſich ihrer ſo ganz ſicher gefühlt ihr bis zu
ſeines Herzens Ruhe vertraut

War es wirklich nur die Scheidung die ſie noch in Deutſch
land hlelt

Wie eine ſengende Flamme wallte die Eiferſucht auf einmal

Rachdruck veboten

Hier iſt die äußerſte

in ihm hoch daß ſich der Spiegel ſeiner Augen feuchtete und es
auf allen Poren ſeiner Haut brannte

Hella, ſagte er endlich mit tonloſer Stimme Jch will
dir glauben was du mir heut geſagt haſt Aber hüte dich
Du haſt jetzt unſer beider Schickſal in der Hand Erſahre ich

daß noch ein anderer als Alsleben zwiſchen uns ſteht ſo
weiß ich nicht was mit dir und mir geſchieht

Mit großen ſtarren Augen ſah ihm Hella nach als er jetzt
wieder langſam zum See hinabging und von einer Waldedcke
noch einen letzten Abſchiedsgruß zurückwinkte

Warum hatte ſein Schuß einſt nicht um eine Hand breit
tiefer getröſffen damals als er zum erſten Male für ſie un
Kampfe geſtanden hatte
Dann war der Mund der ihr nun mit vernichtender An

klage drohte ſeit langem ſchon für immer ſtumm
Dann war ſie frei unabhängig Herrin ihrer ſelbſt ledig

an Laſt der Vergangenheit
Frei

Ein großes heißes Freiheitsſehnen ging auf einmal durch
hre Seele daß ihr das quälende Verlangen faſt die Bruſt
zerſprengte

Und aus dem Wirbelſturm ihres überreizten Empfindens
erhob ſich leiſe und lockend ein verſuchender Gedanke ein
Gedanke ſo furchtbar daß ihr in geheimem Grauen vor ſich
ſelbſt für Augenblicke das Herz auszuſetzen ſchien
Wenn ſie die Leidenſchaft jenes Mannes noch einmal gegen
den andern waffnete den unerbittlichen Gläubiger ihres Lebens

der wie ein düſterer Schatten unheildrohend am Rande threr
Zukunft ſtand

Axel gegen Alsleben
rin Schauer der Angſt rann ihr plötzlich über den Rücken

herab daß ihrd ie große Stille ringsum auf einmal wie ein
Abgrund ſchien

und dann war der ganze wüſte Gedankenſpuk wieder ver
unken zerſtoben
Der müde Hauch des Abends kam in leiſem Wehen und

treute einen letzten Goldglanz über Wald und See

Hella ſah auf die Uhr
Ein Viertel vor neun
Wenn ſie eilte konnte ſie die Abendtafel im Schloß

aoch errelchen
Als ſie aus dem Roſengarten auf das Springbrunnenrondell

einbog trat hinter einer Gebüſchgruppe auf einmal ein Diener
in grüner Livree an ſie heran

Auf den erſten Blick erkannte ſie den Chauffeur Graf
Eickſtädts den ſie damals mit ihm auf dem Frankfurter

Bahnhof geſehen hatte
Ein Brief des Herrn Grafen rapportierte er mit abge

zogener Mütze Jch ſoll um ſoſortigen Beſcheid bitten und
a in jeder Weiſe zur Verfügung des gnädigen Fräuleins

halten

Hella runzelte die Stirn
Dieſer Ueberſfall im Park entſprach nur wenig ihrem Ge

ſchmack auch klang durch das ganze Auftreten des jungen
Mannes bei aller bedientenhaften Korrektheit ein leiſer Unter
on von ungehöriger Vertraulichkeft

Dann las ſie mit verhaltenem Atem
Meln gnädigſtes Fräulein

Verzeihen Sie mei in langes Schweigen aber ich war mm der
r ſchenzeit nicht imſtande mich unauffällig mit Jhnen in

Verb ndung zu ſetzen und muß auch für die Art der Ueber
mittlung dieſes Brieſes im voraus um Entſchuldigung bitten

Um es kurz zu machen Kann ich Sie heut noch einmal i
Und zwar hier bei mir in Greifenhagen Meine Bitte
wird Sie mit Recht einigermaßen befremden Und ich habe für
ich ine andere Entſchuldigung als dak ich mit Ihnen eine

ſehr dringende Angelegenheit beſprechen muß die keinen Auf
ſchub duldet und für die Zukunft von uns beiden beſtimmend
werden dürfte Daß mir dies in Pahlowitz unmöglich iſt wird
Jhnen wohl ohne weiteres klar ſein Jch ſende Jhnen daher
mein Auto zu und bitte Sie ganz nach Jhrem Gutdünken
darüber verfügen zu wollen Sie können damit in einer
knappen halben Stunde in Greifenhagen ſein und noch in der
Nacht ohne Aufſehen eder nach Pahlowitz zurüdkkehren
Kommen Sie wenn es Jhnen irgend möglich iſt Laſſen
Sie mich nicht vergebens warten

Jn aufrichtiger Verehrung
Jhr

Mit einem keiſen Lächeln des Triumphes faltete Hella das
dünne Brie blatt wieder zuſammen

Sie waren ſich alle doch gleich dieſe Männer einer wie
der andere

Schwächlinge die ein unſichtbares Sklavenmal an der
Stirn trugen Puppen die ſie nach ihrem Gefallen tanzen ließ

Wo haben Sie Jhren Wagen ſagte ſie dann kalt und
hochmütig

Jch halte auf der Chauſſee dicht am Gutspark
Fahren Sie etwas weiter in den Wald hinein Es

könnte doch noch jemand vom Schloß nach dem Dorf hinüber
gehen Und es iſt nicht nötig daz man Sie ſieht Erwarten
Sie mich gegen halb elf Dann erhalten Sie weitere Befehle

Siebzehntes Kapitel
Als Hella über e Schloßterraſſe in den Sreiſeſaal kam

traf ſie wie zu Mittag nur die Baronin und Dr Reinwaldt
beim Abendbrot

Sie wurde mit freundlichen Vorwürfen über ihr langes
Ausbleiben empfangen und die Baronm erzählte daß der
Wartenberger Kre sarzt in der Zwiſchenzeit im Schloß ge
weſen ſei und Hertha eingehend unterſucht aber keine organiſche
Erkrankung bei ihr gefunden habe es handle ſich offenbar
um eine nervöſe Depreſſion wie ſie junge Mädchen vor
großen Entſcheidungen ihres Lebens zuweilen überfalle und
am beſten mit völliger Ruhe und Schönung behandelt werde

Hella ſaß währenddeſſen wie in halber Geiſtesabweſenheit
und aß und trank mechaniſch was ihr vorgeſetzt wurde

Die bevorſtehende Ausſprache mit Graf Eichſtädt nahm ihr
ganzes Denken ſo vollſtändig in Anſpruch daß ſie ſich kaum
zur äußerlichen Auſmerkſamkeit für den Gang der Unterhaltung
zu gewinnen vermochte und es geradezu als eine Erlöſung be
grüßte als die Baronin endlich die Tafel aufhob und ſich mit
Dr Reinwaldt auf die Terraſſe zurückzog

Sie ſelbſt hatte ſchon vorher gebeten Gute Nacht ſagen zu
dürfen da auch ſie ſich heut ſehr angegriffen fühle und ſobald
wie möglich zur Ruhe gehen wolle

Jn ihrem Zimmer angekommen warf ſie ſich ſogleich auf
ihr Chaiſelongue und breitete ein feuchtes Handtuch über die
klopfenden Schläfen

Jetzt erſt da ſie ſich niedergelegt hatte empfand ſie wie
angegriffen und abgeſpannt ſie eigentlich war daz ſie wohl
eine halbe Stunde lang regungslos in ihrer liegenden Stellung
verharrte und ohne Gedanken zu den Stuckarabesken der
Decke emporſah

Jm ganzen Haufe war es totenſtill nur aus dem Park
klang ab und zu ein leiſes Rauſchen ein Vogellocken ver
loren hereln

Zuweilen ſchien es ihr als ob jemand vorſichtig an hre
Tür vorbeizuſchleichen ſuche dann wieder knackle und raſchelte
es in der Wandvertäfelung daz ſie ſich endlich wieder auf
richtete und in den dunklen Korridor hinausſpähte den ein
langer ſchmaler Mondſtreifen mit einer unſicheren Helle durch
dämmerte

Aus dem Muſikſaal des Erdgeſchoſſes kamen die gedämpften
Akkorde einer leidenſchaftlichen Melodie die ihr wohlver
traut war

Dr Reinwaldt ſpielte die Legende von Wieniawsfki
Er war alſo noch auf und ſie konnte ohne Furcht vor

einer Entdeckung durch ſein ſcharfes Ohr den gewohnten Aus
gang des Seitenportals gewinnen

nell entſchloſſen nahm ſie einen Schal um die ſchmalen
Schultern und glitt wie ein Schatten dicht an der Wand des
leeren Ganges zum Treppenhaus

Als ſie nach langen bangen Minuten endlich die Haustür
öffnete ſchlug es vom Schloßturm ſchwer und wuchtig ein
Viertel nach zehn

Vorſichtig nach allen Seiten Ausſchau haltend ſchlüpfte ſie
hinaus und wandte ſich dann ſofort zum Wirtſchaftshof
hinüber

Der Mond trat in dieſem Augenblick groß und klar über den
Gipfelſaum des Parkes und badete ihr ſeidenes Haar in ſeinem
feinen Silberduft indes ſie in tiefen Zügen die Friſche der
lichten ſtillen Nacht einatmete

Schwarz mit ſtarren ſteilen Kanten gleich ſcharfbegrenz
ten Maſſen von Finſternis zeichneten ſich die Umriſſe der
Brennerei in dem flimmernden Lichtbereich

Zuweilen klang das Schnanfen eines träumenden Tieres
oder das Klirren einer Halfterkette aus den Ställen herüber

Ein Hund ſchlug an zwei drei andere ſtimmten aus fernen
Winkeln in ſein Gebell mit ein

Jn der Wächterbude regte es ſich
Laternenſchimmer huſchte hin und her
Da löſte Hella mit zitternden Fingern den ſchweren Eiſen

riegel aus dem Vorlegebalken des Hoftores und eilte im
nächſten Augenblick querfeldein zur Greifenhagener Chauſſee
hinüber

Die naſſen Gräſer ſchlugen ihr um die dünnen Seiden
ſtrümpfe die Glocken des Bienenſaugs ſtreiften ihr Hände
ein ſprühender Tau netzte ihr Haar

er achtete all deſſen nicht in fliegender Haſt jagte ſie
weiter

Es war faſt tageshell ringsum eine fahle bläulich weiße
Helle daß man den eigenen Schatten auf dem Boden ſah

Das Mondl cht lag role ein feines Schleiertuch über der
lange Linie der ein gmen ſſee

iter hinten erhoben ſkh mächtige düſtere Maffen ein
zackiges Häuſergewirr der Giedel von lowitzn ſand das Herrenhaus in der ſtillen Sommernacht
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Gnädiges Fräulein
Jrgendwoher klang auf einmal eine Männerſtimme durch

das tauſend ache Heimchenkonzert
Hella ſchredte zuſammen daß ſie im erſten Augenblig

kein Glied zu rühren vermochte
Der Wagen wartet drüben im Walde

Wie aus dem Boden gewachſen ſtand der Chauffeur Graf
Eickſtädts vor ihr

Mit einer gewaltſamen Anſtrengung ſchüttelte fie
lähmende Entſetzen wieder von ſich ab

Jch komme, ſagte ſie kurz
Jhr Augen glänzten plötzlich wie im Fieber ſie war

wie verwandelt ganz Leben und tatkräftige Entſchloſſenheit vor
der Entſcheidung

Dann lehnte ſie ſich weich in das ſchwellende Lederpolſter
des Autos indes der Mann den Motor ankurbelte und vor dem
Einſteigen mit einem ſcheubewundernden Blick ihr ſchönes blaſſes
Antlitz umfaßte das der Mond jetzt ganz in ſein Licht getauch
hatte

Fortſetzung folgt

da

Ausſprüche großer Männer
Man muß der Nation das Gefühl der Selbftändigkein

einflößen man muß ihr Gelegenheit geben daß ſie mit
ſich ſelbſt bekannt wird daß ſie ſich ihrer ſelbſt annimmt
nur erſt dann wird ſie ſich ſelbſt achten und von anderen
Achtung zu erzwingen wiſſen Darauf hinweiſen das iſi
alles was wir können die Bande des Vorurteils löſen
die Wiedergeburt leiten pflegen und in ihrem freien Wachs
tum nicht hemmen weiter reicht unſer hoher Wirkungs
kreis nicht

Scharnhorſt
2

Die Uebung auf eigene Verantwortung hin iſt die beſte
wenn nicht die einzige Schule der Selbſtregierung

K Schurz
Selbſtregierung kann nur gelernt werden indem ſie aus

geübt wird
K Schurz

Der Maulwurf
Von

Eliſabeth Jöſt
Nachdruck verboten

Jn einem kleinen Keſſel unter der Erde wohnte ein
Maulwurfsfamilie mit ihren beiden Kindern Der Vater
halb blind und an einem Bein gelähmt unterrichtete das kleine
Maufwurfsmädchen mit dem roſigen Schnäuzchen Er warnte
es vor den Fallen des Pächters und den nackten flinken
Beinchen der grauſamen Kinder

Das kleine Maulwurfmädchen ſtarrte auf ſein glänzendes
Fellchen in dem ſein Geſicht abgeſpiegelt war Es hörte
aufmerkſam zu aber ganz heimlich irrten ſeine Gedanken
zu dem großen Bruder der ſo klug und liebenswürdig war

Der junge Maulwurf ernährte ſeine ganze Familie Er
hatte keine Freunde unter den Scharen der Maulwürfe die in
der Nacht um ein Feuerchen ſaßen und ſich Abenteuer erzählten
Sein Tag war kurz und mit Arbeit gepanzert Der alte
Bau mußte ausgebeſſert werden kleine Nebenſchächte waren
zu graben da die ehemaligen eingeſtürzt waren Das roſige
Schweſterchen brauchte ein neues Zimmer Mit beſonderer
Liebe wollte er es austapezieren alle die goldenen herabge
wehten Blätter wollte er ſammeln damit das kleine Weſen
einen Palaſt bekam worin es ſingen und Reigen tanzen konnte

Der junge Maulwurf hatte eine ſo ſchöne Seele daß die
egoiſtiſchen Gedanken die im kleinſten Körper wohnen ihm
niemals zu nahen wagten Kein eigener Wunſch ſtieg zu ihn
an die Oberfläche Er wollte ſeine alten Eltern glücklich machen
ſeine arme Mutter hatte ſieben Maulwurfskinder ſterben ſehen
der Vater war ſchwerverletzt aus dem Garten des Todes zu
rückgekommen
Der junge Maulwurf warf unter ſolchen Gedanken ſeine
kleinen Hügel auf um den Bau zu erweitern Er kam ganz
nahe an die Bauten der vielen andern Maulwurfsſamilien er
hörte ihre ehelichen Geſpräche das Weinen der Kinder und
den Geſang der Maulwurfsmädchen Sein müder Arm
zitterte von der Anſtrengung des Grabens und ein wenig auch
von der Süße des Liedes

Das Alter ſeiner Eltern bedrückte ihn oft aber ſein
roſiges Schweſterchen wog dieſen dunklen Schatten tauſend
fach auf Wenn ſie noch ein bißchen wuchs konnte ſie eben
ſo rein ſingen ihr Fellchen war ſicher glänzender wie das
der fremden Maulwurfsmädchen die er nie geſehen hatte
So vertrieb er dio Sehnſucht nach dem Geſang der Liebe und

ſo zerriß er die Gedanken nach der Armut der Jugend Er
kehrte in den Keſſel zurück wo der Wind der Oberwelt herein
wehte und mit ſeinen jungen Vettern den Herbſtblättern ein
raſchelndes Zwiegeſpräch hielt

Der Maulwurfsſohn lehnte ſich traurig an die gewölbte
Erdwand die das Keſſelchen umſchloß Der Geſang hatte ſein
Herz zu einem ſehnſüchtigen Echo erweckt Sein Auge ſchweifte
hinaus in den ungeheuren Weltraum mtt ſeinen vier Himmels
gegenden mit ſeinen hellen Farben und dunkeln Naturerſchei
nungen Es war nur ein kleiner Ausſchnitt durch den er
ſchaute gerade groß genug um eine Falle einzuſtellen Er
konnte das Gebirge eines Baumes ſehen die weitverzweigten
Arme mit den lachenden roten Früchten

Der junge Maulwurf ſah den Abend durch die W
gewebe ſte gen Er hatte ſeine eigenen pſychologiſchen Beob
achtungen und kannte den D der Sonne und den Honig
pfad des Mondes ſeit ſeiner eſten Kindheit

Nun kam der auf leiſon Sohlen und fandte
Geſpielin dasDingen der Erde einen T Des J e

enh n Raden der de e nen und
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ſchrekt einen Schatten warfen Die goldenen Zweige er
loſchen um nicht entdeckt zu werden denn ſie waren eitel und
das Zwielicht war ein groleskes bosha tes Perfönchen das die
reinen Formen ungeseure Dimon ionen annehmen ließ

Der unge Mauſwurf wich in den Schacht zurück und fiel auf
die Falle die in einem Blättermantel verſtelt lag Aber
er tal ſich nur etwas weh und taſtete ſich weiter Er ſah ein
grünes Licht in der Tiefe des Baues hin und her tanzen
Es war das kleine Maulwurfmädchen mit einem verirrten
Glühwürmchen das aus Angſt leuchtete Das Kind lachte
glücklich über ſein Spielzeug das fremd und lebendig war

Nun kam die Maulwucfsmutter und wünſchte ihm Guten
Abend Die Abende waren freudlos und kalt Der Vater
war zu ſparſam um ein Feuer anzuzünden Man hörte nur
das eintönige Schlucken beim Eſſen Das Schweſterchen ſchluckte
fein und manierlich die Mutter gedankenvoll achtlos
der blinde Vater beſchwerlich und mit Unterbrechuſigen und
der junge Maulwurf ſchluckte manchmal Tränen hinunter

Das Schweſterchen mußte ſich früh ins Bett legen und
empfand die Freudloſigkeit nicht ſo ſehr Aber der junge
Maulwurf ſtarrte vor ſich hin und grübe te darüber nach wie
er mehr Licht verbreiten könne Und es kam nichts und hellte
ihn auf und ſeine Augen erloſchen und die Tränen ſuchten
m Dunkel ihren Weg und durchnäzten ſeinen Hals

An einem ähnlichen Abend hörten ſie alle einen dumpfen
Zuſammenbruch in der Erde Klagende Stimmen löſten ſich
los dann folgte weder ein Zuſammenbruch

Es mußte ein großes Unglück geſchehen ſein Der junge
Maulwurf nahm ſeinen kleinen Spaten und eilte durch den
ganzen Bau in den Keſſel zu der Oberfläche aber es war
nichts Außergewöhnliches zu ſehen Er legte ſein Ohr an die
vielen Nachbarwände und plötzlich hörte er wieder die
klagenden Stimmen und das leichte Bröckeln eines einſtürzenden
Schachtes Er durchſtieß mit dem Spaten einen flüchtigen

Riß und ſchlüpfte hinüber
Die Verwirrung des kleinen Völkchens war aufs Höchſte

geſtiegen Die Maulwurfsmädchen liefen mit ihren Betten
hin und her die Kinder weinten im Schlaf die Alten gruben
und ſchauſelten um zu rekten was noch da war Der junge
Maulwurf miſchte ſich unter ſie und arbeitete verzweifelt
Sie erkannten ihn mimt oenn er hatte zufällig ein ziemlich
ähnliches Pelzchen wenn es auch bei Licht ſtärker und reiner
glänzte Aber danach konnte jetzt niemand ſehen ſie gruben
mit Angſt mit Eifer und Tränen

Um Mitternacht war die größte Gefahr beſeitigt Der
Bau war freigelegt und feſtgetrelen Die Maunlwur smädchen
trugen ihre Betten zurück und weinten Freudentränen Die
kleinen dicken Kinder waren wieder eingeſchlafen Der junge
Maulwurf aber ſchrüpfte nach der Oe,fnung zurück um ſeine
Eltern von dem Unglück zu benagchrichtigen

Da piepſte neben ihm etwas ſo kläglich und erſchöpft
daß er ſtehen bl eb und fragte Jſt da jemand

Nun kam zwar keine Antwort aber ein kleines zartes
Maulwurfsmädchen hob ſeln Köpfchen empor und ſah ihn an
Verwirrt ſenkte der Maulwurf ſein Geſicht und entdedte bei
derſelben Gelegenheit daß die Kleine mit einem Seinchen in
eine Falle geraten war Sein Herz ſchlug ſo laut da das
Mädchen den Schmerz verbiß und auf dieſe wilde Melodie
Iauſchte die ſie nie zuvor gehört hatte Aber der Schmerz
läßt ſich nicht lange durch ein Maulwurfsherz betäuben

Das Mädchen ſtöhnte leiſe und ſein Geſicht mußte tief
erblaßt ſein weil die Augen ſo dunkel und groß hervortraten

Der junge Maulwurf ſagte kein Wort Er ſuchte den
Draht der das Belnchen feſtgeſchmiedet hatte Dann nogte
er abwechſelnd mit ſeinen zwei beſten Vorderzähnen um das
Beinchen zu befreien Aber die Menſchen haben häßliche
Manieren Die Falle war ſo ſchwer zu beſiegen es verging
die Nacht und der Honigpfad des Mondes mußte ſich ſchon
bläulich ſärben

Das kleine Maulwurfsmädchen fieberte ſeine Augen glüh
ten aber ſein Herz ſchürte ein noch ſtärkeres Feuerchen

Der junge Maulwurf hatte noch keine Silbe geſprochen
nur unabläßich genagt und gezerrt Sein Gebiz war ganz
zerſplittert aber ſein Herz ſchmetterte gegen das trennende
Gitter und das Fruerchen brann e immer heller
Mit einem Aale zerſprang die mürriſche Falle der junge
Maulwurf riß das zarte Weſen in ſeinen Arm und trug es
freudetrunken zu ſeinen alten Eltern in ſeinen eigenen Bau
Kein Menſch weiß was ſo ein kleines Maulwurfsmädchen
für Licht um ſich verbreiten kann

aluta
Von

Max Adker
Nachdruck verboten

Jm Jahre 2020 nach Chriſti Geburt macht ein deutſcher
Literarhiſtoriker Herr Geheimrat Pro eſſor Doktor Onuphrius
Kaltwedel einen aufſehenerregenden biographt ſchen Fund Er
entdeckte auf dem Dachboden der europäiſchen Zentralbibliothek
zu Myslowitz unter wertloſem Gerümpel und ausrangierter
Makulatur aller Diſziplinen eine Art Kaſſabuch mit der Auf
chrift Valuta herrührend von einem Schriftſteller namens
Sotthold Seeligenfleiſch der hundert Jahre vorher in der
damaligen Republik Deutſchland gelebt und geſchrieben aus
noch zu bemerkenden Gründen konnte man zunüchſt leider nicht
fagen gedichtet haite damals als die Mark einen Groſchen
galt und all die hundert Jahre her für die geſamte Oeffent
ichkeit mit Einſchluß der Lilerarhiſtorie völ ig verſchollen war

Als Onuphrius Kaltwedel den ſteiſen Veckel zurückſchlug
jah er zunächſt nichts als lange Reihen von Buchungen einge
lauſener Ee dbeträge nebſt da ugehörigen Tages und Monats
daten We er jedoch die zu den einzelnen Poſten gehörigen
Aequivalente näher ins Auge faßte merkte er zu ſeinem
freudigen Erſtaunen daß er ſich auf heimiſchem Grund und
Boden bewegte es handelte ſich um ſchriſtſtelleriſche Erzeug
niſſe die allerdings ſchon im Titel den abſoluten Verzicht auf
dichteriſche Qualität verrieten Die Braut des Banknoten
fälſchers Joe Debbss letzter Fang Die Sünde des
Prieſters Dämon Alkohol und ähnliche Firmenſchilder
ſchienen ausſchließlich kommerziellen Ehrgeiz anzudeuren

Es war wie geſagt in der Zeit als die Mark einen
Groſchen galt und die Dichter um nicht zu verhungern ſich
als Schriftſteller betäligen mugzten

Onnphrius Kaltwedel blätterte weiter und entdeckte plötz
lich ſehr merkwürdige Dinge kleine Papier ezen mit Notizen
und Pale alien die d an a iſche oder ſchwankhaſte Handlung
mit bildiche t Mitteln unter völligem Verzicht auf Dialog
ſtizierten Spazialiſt in der Lite a ur jener Menſchheitsepoche
die in den Gecchichtsbüchern ſeiner Tage als das Cherne
Zeitalter des Kit chs derzelchnet ſtand riet Onuphrius Kalt

Der Schriſtſteller Gotthold Seeligenfleiſch war damit für
ihn rubriziert und abgetan Ueber den rätſelhaſten Tilel des
Kaſſabuchs zerbrach ſich Koltwedel nicht weiter den Kopf
Er wußte es war jene ZJeit die an ſinnloſen und ſlurrilen
Wortb ſdungen das Unmögiichſte geleiſtet hatte Er brauchte
als er ſe nen Hörern die Sache vortrug nur an Seltſamkeiten
wie Hapag Dada Orgeſch t oder Expreſſio
nismus zu erinnern um deren Verſtändnis ſich die Forſcher
ſeiner Zeit vergeblich mühen Es mochte auch mit dem Rätſel
wort Valuta etwas Aehnliches auf ſich haben Für ihn
war e Angelegenheit erledigt Gotthoid Seeligenfleiſch war
ein Filmdramaliter Und zwar zählte er wie die Bilanz fener
Anufzeichnungen auswies offenbar zu den erfolgreichſten ſeiner
Gattung

Nach Onuphrius Kaltwedel der kurz nach dieſer Entdeckung
verſtarb beſt eg ſein Sohn Eulogius Kaltwedel den Lehr
ſtuhl für Literakurgeſchichle an der europäiſchen Zentraluniver
ſität von Myslowitz Eulogius Kaltwedel war Grübler und
Kritiker von Natur aus und da er ſeinen Vater während ſeines

probung ſeines kritiſchen Scharſſinnes als geiſtigen Schleif und
Wetzſte n ſozuſagen vor ſich hatte de en natürlicher Opponent

Und was war natürlicher als daz er auch ſeine ſo
einfach ſcheinende Filmtheſe in Sachen Seeiigenfleiſch be
zwelfelte Er kratzte ſchabte und roch an dem Kaſſabuch des
Filmautors als käme ihm etwas nicht ganz geyeuer vor Sie
werden zugeben meine Herren, rief er eines Tages ſeinem
erwartungsvoll lauſchenden Auditorium zu daß ein Normal
menſch vom Produz eren ſolcher Dinge allein geiſtig nicht
leben kann Nun deutet abſolut nichts in dem vorgeſundenen
Manufkript darauf hin daz Gotthold Seeligenfleiſch kein
Normalmenſch geweſen wäre ergo

Den Hörern leuchtete dies ein Und ſo waren ſie im
Grunde gar nicht überraſcht als Eulogius Kaltwedel eines
Tages mit einer funkelnagelneurn Entdedung herausrückte
dieſer Gotthold Seeligenfleiſch war ein Di hler ein wirk icher
gottbegnadeler Dichter dem es aber in jenem Ehernen Zeit
alter des Kitſchs höchſt miſerabel erging ſo daz er ſeinen
Arbeltstag im weſentlichen darauf verwenden muzte mit den
Wölſfen des Kitſchs zu heulen und ſeine wertvollen Dichtungen
entweder ungeſchrieben ließ oder in ſeinem Pult verſchloß
Sein literariſches Schaffen wurde ihm ſo mehr und mehr
zu einer Angelegenheit des geldlichen Tagesbedarfs und da
das deutſche Geld in jener Ehernen Zeit die National
ökonomen der Unirerſi ät Myslowitz halten dies längſt feſtge
ſtellt ſo gut wie nichts galt war auch der Name Valuta
von dem latel niſchen Zeitwort valere gelten hinlänglich

erklärt als ironiſche Bezeichnung für eine Sache die ſo gut wie
nichts gilt oder nur dann wenn der dahinter ſteckende
minimale Wert durch Maſſenproduktion ſich entſprechend
ſummiert

Daß aber dieſer Gotthold Seeligenfleiſch in der Tat nur ein
Dichter und kein bloßer Valuta Schriftſteller geweſen ſein
konnte das ſchloß Eulogius Kaltwedel aus einigen Verſen
die er ganz rückwärts im Kaſſabuch überklebt von einem
Papierfetzen mit Haushaltungsdalen nach em igem und vor
ſichtigem Scharren entdeckt hatle Und indem er dieſe ſchlichten
Verſe freilegte kam er ſich nicht weniger erhaben vor als
ein Altertumsforſcher der den monumenkalen Gruündriz einer
antiken Stadt vom Zeitenſchutt befreit der Nachwelt über
liefert hat Es waren Verſe von einer wild zärtlichen Re
ſignation gerichtet an ein kleines Kind ſein Kind dem
er das Opfer eines entwerteten Schaffens ſeienen erſtickten
Dichterruhm den unnützen Fleiß vertaner Nächte vor die
kleinen roſigen Füße legte damit es lebe

Er aber ſtarb und verſcholl Jetzt erſt nach hundert
Jahren begann er zu leben Denn Eulogius Kaltwedel raſtete
und roſtete nicht ehe denn das Bild des wahren Dichters
Gotthold Seeligenfleiſch von allen Flecleen täuſchenden Scheins
geſfäubert ſtrahlend zutage trat Unermüdliche Mutungen mit
der Wünſchelrute ſeines kritiſchen Spürſinns hatten endlich
den erſehnten Erfolg in einem lichtloſen Winkel des Dach
bodens der Zentralbbliothek von Myslowitz von Spinn
gewebe überdeckt ruhten vergilbte Manuſkripte das heilige
Vermächtnis eines Dichters das zur Zeit da er noch auf
Erden wandelte kein Verleger annehmen gewollt

Jene armen verirrten Verje der Liebe einige Wahrheits
ſpur in der merkantilen Chronik eines Scheindaſeins hatten
ihm die faſt verſcherzte Ewigkeit gerettet

Das Recht auf Geſundheit und
die Pflicht ſie zu erhalten

Von
Gehe mratk Em l Abderhalden

Jm Verlag S Hirzel in Leipzig iſt
eine neue vortre fliche Schritt des halli ſchen
Phyſtologen Abderhalden erſchienen Wir
bringen unſeren Leſern den Leitſatz des
Buches das ſich Das Recht auf Geſund
Reg und die Pflicht ſie zu erhalten be
titelt

Unendliches Leid liegt über der ganzen Menſchheit Ueber
all die gleiche bange Frage Was wird die Zukunſt bringen
Abſt eg oder Auſſt eg Peſfimismus und Optimismus kämpfen
um e Vorherrſchaft Wird aus dem Meer von Blut eine
neue beſſere Zeit hervorbrechen und uns mit der faſt untrag
bar ſchweren Gegenwart ausſöhnen Ueberall rühren ſich
Menſchen die nach neuen Lebens ormen ſuchen Groze Jde n
zerſchellen noch an der Trägheit der Maſſen und vor allem an
dem Umſtande daß trotz gewaltiger Erſchü terungen nur von
wenigen erkannt wird daß veränderte Zeiten neue Wege und
neue Ziele erfordern Kein Eejſetz keine Verordnung keine ge
walttätige Durchſetzung von Jdeen kein Zwang vermag uns

emporzu ühren Jn uns ſelbſt liegt der Keim ſür eine glück
lichere Zuiunft Lange genug haben die meiſten von uns auf
ein Wunder von auzen gewartel Bezwingen wir unſeren
Egoismus Lernen wir erkennen daß wir ein Glied eines
großen Ganzen nes Volkes und darſtoer hinaus der geſamten
Menſchheit ſind Streben wie nach Erfüllung un,erer höchſten
Pflicht innerhalb dieſes Ganzen unſere Gaben in höchſter
Vollendung im Jntereſſe der Allgemeinheit auswirken zu
laſſen Arbelten wir an un erer Perſöntichkeit bis zum Ende
unſerer Erdenlaubahn Ho en r das Gute das in uns
ſchlummert heraus pflegen und entwidleln wir es zum Nutzen
und Frommen des e genen Glüdes und des eigen un erer Mit
menſ chen Hallen wir vor allem das höchſte Gut das wir
beſ tzen un ere Geſundheit hoch und Heitig Sie bieibt auch
wenn uns al e irdi hen Güer genommen werden un er Eigen

wedel ſofort auf de Literaturgattung des Films die wie
er wußte die erſten Dezennien des zwanzigſten Jahrhunderts
unumſchränkt beherrſcht hatte r

tum Wir haben es in der Hand ſie uns zu erhalten Er

ganzen bisherigen Daſeins als lebendigen Stoff ſür die Er

unſerer Geſundheit Schmied ſind Schon die Jugend lerne
Körper und Geiſt als ein Heiligtum betrachten das im
Intereſſe der eigenen Perſönlichkeit und darüber hinaus der
Allgemeinheit gepflegt werden muß Wie gewaltig weit iſt
die geſamte Menſchheit von der ehernen Pflicht entſernt den
eigenen Körper und damit den Geiſt rein und ſtark zu erhalten
Die Zukunſt der geſamten Völker liegt in der Geſundheit
der e nzelnen Jndividuen Geſunde Eltern werden gejunde
Kinder haben Ohne Geſundheit kem ſozialer Fortſchritt

Das Glück des nzelnen Jndividuums der Völker und
damit der geamten Menſchheit iſt nicht in der Gleichſtellung
aller begründet Gleichheit widerſpricht den Grundregeln der
geſamten Natur Sie bringt nur Ungleiches hervor Sie
vertellt die Gaben verſchieden und erzeugt glücklicherweiſe Jndi
vidualitäten Wie ungeheuer langweilig wäre das Erden
wallen wenn e einzelne Perſönlichkeit ſich ins Unendliche
wiederholte Jede Perſönlichkeit ſoll ſich mit ihren Gaben
mögl chſt vollkommen entfalten können Gleichheit ſoll herr
ſchen in den Rechten und in noch viel höherem Ma e in den
Pfl chten Die höchſte Pſlicht gegen ſich ſelbſt und der ge
ſamten Menſchhe t gegenüber iſt die Geſunderhaltung von
Körper und Ge ſt Jhre Er üllung durch alle Glieder eines
Volkes führt die es über noch ſo gro je Schwierigkeiten empor
und ſichert ihm eine große Zukunft Möchte in der ganzen Er
iehung der heranwachſenden Jugend als oberſter Grundſatzhandig der Gedanke mitklingen daß uns nichts ſo not tut als

geſte gertes Verantwortlichletege,ühl all dein gegenüber was
uns anverizraut iſt Lernen wir jedes einzelne Gried des Volkes
erkennen welche Bedeutüng es für die Geſamtgeit hat Wecken
wir neven dem Anſpruch auf Recht das viel höher zu bewertende
Gefühl für Pflicht Reißen wir den Einzelnen heraus aus
ſeinem Sonderdaſein mit all ſeinen Uebeln der Jagd nach
irdiſchen Gü ern nach höchſt zweiſelhaften materiellen Vor
teilen und erziehen wir ihn zu einem wertvollen Teil des
ganzen Volkes

Eine Kürnberger FAnorönung nach
Beendigung des öreißigſährigen Krieges

Nachdruck verboten
Jn einem alten vergilbten Werk ſtammend aus dem

erſten Jahrzehnt des 18 Jahrhunderts findet ſich folgende
merkwürdige PVerordnung die der Nürnberger Kreistag am
14 Februar des Jahres 1650 erließ Das Kulturkurioſum
lautet

Beſchluß des Kreiß Tages
Demnach auch die unumgäng iche des Heitigen Römiſchen

Kriege ganz abgenommene durch das Schwerdt Peſt Seuchen
und Hungersnö lhen verzehrede Mannſchafft hinwiederum zu
erſetzen und in des Künftige eben desſelben Feinden be
ſonders aber dem Erb Feind des chriſtlichen Namens den
Türken deſto ſtattlicher gewachſen zu ſein auf alle Mittel
Wege und Weiſe zu gedenken als ſeins auch reiflichſte Ueber
legung und Beratſchlagung folgende drei Mittel vor die
bequemſte und beiträglichſte erachtet und allerſeits beliebet
worden

1 Sollen hinfüro innerhalb den nächſten zehen Jahren
von junger Soldateska oder Mannes Perſohnen ſo
noch unter 30 Jahren in die Klöſter aufzunehmen verboten

2 denjenigen Prieſtern Pfarrherren ſo nicht Ordens
leute ſein oder auf den Stiftern Canonicates ſich ehelich zu
verheiraten

3 Jedem Mannesperſohnen zwei Weiber zu
heirathen erlaubet ſein

ſollen ſich dergeſtalt hlerinnen zu verhalten und vorzuſehen

befleißige damit er als ehelicher Mann
ber zu nehmen getraut beide Frauen nicht allein notwendig

Litergtur
Martin Frey Drei Lieder für mittlere Stimme

op 36 Steingräber Verlag Leipzig

Ehren hören laſſen und hat dazu den Vorzug daß es muſika

halten

und ergibt für ſich geſpielt einen prickelnden Walzer Das
Vombardon iſt mit einer humoriſtiſchen Pointe bedacht Das

Wirkung verſehen r H Kleemann
den Lebensbücher Verlag J
Stuttgart

meiſtgeeſenen Autoren in Deutſchland geworden und der
Verag Enge horn hat ſich mit der Verbreitung ſeiner Lehens
bücher ein wahres Verdienſt erworben Neben ge egentlicher
Oberflächlichkeit die uns Deutſche wenig befriedigt findet ſich
hier ſo viel ſieghafte Kraft und jugendliche Friſche daß man
dieſe ſo vorausſetzungslos geſchriebenen im beſten Sinne

der ſeines Wegs nicht ganz ſicher iſt und an ſeiner eigenen
Natur oder unſerer ſchweren Zeit krankt Das neueſte Buch
deſſen ausgezeichnete Ausſtattung hervorgehoben ſei zeigt

machen wie die andern ihn gemacht haben

Die neue Rerchseinkommenſteuer Geſetz vom 21 März 1920

Heſt 8 Das Körper chaftsſteuergeſez Pom 30 März 1920
1921 Jnduſtriever ag Spaeth u Linde Fachbuchhand
lung für Steuer iteratur Berlin C 2

Zu deziehen durch die
warten wir auch hier nicht Förderung von auzen Bleiben
wir uns klar bewußt daß mir ſelbſt es ſind die im weſentlichen

9

Goeiho Buchhandlung Halle 8 8 Ferner rn

Reiches Notdurfft erfordert die in dieſem 33jährigen blutigen

Dabei doch alle und jede Mannes Perſohn ernſtlich er
innert und von den Kanzeln des Oefteren ermahnet warden

daß er ſich völlig und gebührender und Verſorg
er ihme zwei Wei

verſorge ſondern auch unter ihnen allen Unwillen verhüte

Das erſte Vöglein wohin ſo ſchnell Geibel
kann ſich neben der bekannten Vertonung von R Franz mit

liſch ausgeführter iſt Der Singſtimme iſt Gelegenheit gegeben
ſich in einer geſponnenen Kantitene zu entfalten die von
duftigen Sechzehntel Sextoen der Klavierbegleitung getragen
wird Die beiden anderen Jm Volkston Arno Holz
und Legende A of Horſt ch agen ei en gemnütvollen volks
tümlichen Ton an in dem eine leiſe Melancholie mitſchwingt
Die Legende iſt im Charakter eines zarten Wiegenliedes ge

Auf dem Maskenball Guſtav Falke ebenda
Ein Schlager im beſten Sinne des Wortes Ein Beiſpiel
wie man ein elegantes Stück ſchreiben kann ohne ins Tri
viale zu verfallen Die Klavierſtimme iſt ſelbſtändig gehalten

graziöſe Lied mit ſeiner Luſtigkeit und ſeinem zärtlichen
Schmachten wird zumal in der Faſchingszeit nirgends ſeine

Die Erfüllung aller Wünſche Von Oriſon Swett Mar
Engelhorns Nachf in

Orion Swett Marden iſt in wenigen Jahren einer der

gemeinverſtändlichen Bücher jedem in die Hand drücke möchte

alle alten Vorzüge des Verfaſſers und wird ſeinen Weg

Die neuen Re chsſtereran Zuſammenhängend und faßlich
dargeſtellt von Juſtizrat Dr Noeſt Solingen Heft 6

Heft 7 Das Kapida ertragsſteuergeſez Vom 30 März 1920
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